Telegraphiſche Depeſchen 
der Thorner Zeitung. 

Angekommen um 13/4 Uhr Nachmittags. 
Berlin, 14. Jan. Die Fortſchritts⸗ 
partei hat beſchloſſen zu beantragen: daß für 
ſtpreußen ein ſechsmonatlicher Erlaß der 
Klaſſenſteuer für die drei unterſten Klaſſen 
und der Grundſteuer, welche mit 10 Sgr. 
monatl. angeſetzt iſt, bewilligt werde. Die 
Fortſchrittspartei ſucht die Unterſtützung der 
anderen Fraktionen zu gewinnen, die Unter⸗ 

handlungen darüber verſprechen Erfolg. 
— ——— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


München, 13. Jan. Heute wurde im Aus⸗ 
ſchuſſe der Abgeordnetenkammer, über die Errichtung 


‘ besineuen Verwaltungsgerichtshofes verhandelt; die 


keit zurückzulegen. 


Viogan ſellen zum 1. 


Hoffnung auf Verſtändigung mit der Stantsres 
gierung hat Raum gewonnen, da ſich wenigſtens 
die Möglichkeit ergab, auf eine Detailberathung 
der Kompetenzbeſtimmungen einzugehen. Die Reg. 
hält jevoch das Prinzip feſt, daß Maßregeln und 
Verfügungen der Verwaltungsbehörden nicht der 
Entſcheidung des Verwaltungsgerichtshofes unter⸗ 
worfen werden dürfen. 

Karlsruhe, 13. Jan. Die Kammer der 
Abgeordneten hat das Miniſterverautwortlichkeits⸗ 
geſetz weſentlich nach den Anträgen der Kom⸗ 
miſſion mit 52 gegen 1 Stimme angenommen. 

Wien, 13. Jan. Die „N. fr. Pr.“ meldet, 
das Miniſterium werde als erſte geſetzgeberiſche 
Akte erlaſſen 1) eine Verordnung wegen Beeidi⸗ 
gung aller Staatsbeamten auf die Verfaſſung; 
) eine Verordnung, wegen Gegenzeichnung aller 
Verfügungen Sr. Maj. durch das verantwort⸗ 
liche Miniſterium; 3) einen Erlaß, welcher die 
bisherigen Beſchränkungen der Israeliten in 
Galizien in dem Rechte zum Erwerde von Grund» 
eigenthum als durch die Verfaſſung beſeitigt er⸗ 
klärt. — Nach dem „Neuen Fremdenblatt“ be⸗ 
reitet das Kriegsminiſterium bedeutende Reduzi⸗ 
rungen der Armee vor. Das Avancement ſoll 
bis zum Jahre 1870 eingeſtellt werden; die 
Stelle des Oberkommandanten der Armee ſoll 
eingehen; zahlreiche Penſionirungen in der höhe⸗ 
ren Generalität ſtänden in Ausſicht. 

London, 13. Jan. Bei dem inbifchen 
Amte iſt folgende Meldung aus Senafeh vom 
28. Dezember eingegangen; Oberſt Merewether 
beſuchte die 30 Meilen entfernte Ortſchaft Atte⸗ 
gerat. Der Weg dahin war ohne Schwierig 
Waſſer und Reis waren im 
Ueber fluße vorhanden; die Eingeborenen zeigten 
ſich freundlich. Verläßliche Nachrichten über die 

efangenen und den König Theodor fehlen. — 
Aus Nokehama wird vom 6. Dezember gemeldet: 
Der Taitun hat die Regierung dem Mikado zur 
gemeiuſchaſtlichen Ausübung mit dem Rathe der 
Daimios Übertragen. Die Häfen Oſakka und 
Januar und ein dritter 
Hafen zum 1. April dem Fremdenverkehr eröff— 


* net werden, dafür oll der a Nagat . 
ſchloßen bleiben. ö ee 


Mittwoch, den 15. Januar. 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations-Preis für Ein 
Auswärtige zahlen bei den Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 4 Uhr Na 
und koſtet die dreiſpaltige Zeile ge 


wöhnlicher Schrift oder deren Raum 1 Sgr. 6 Pf. 


eimiſche 25 Sgr. 
mittags angenommen 


New ⸗York. Aus Anlaß der Inſurrektion 
in Pucatan verweiſt Präſident Juarez alle An— 
hänger der imperialiſtiſchen Sache des Landes. 
Die Inſurrection in Pucatan ſcheint Ausdehnung 
zu gewinnen. Die Hauptſtadt Merida ſoll in 
den Händen der Rebellen ſein. 

Florenz, 13. Jan. Mehrere Journale ſind 
erſtaunt, daß die ſpaniſche Regierung noch nicht 
auf die energiſche Note geantwortet habe, welche 
Menabrea wegen der befremdlichen Stelle in 
der Thronrede der Königin über die letzten italien. 
Ereigniſſe nach Madrid gerichtet habe. — Wie 
verlautet, wird Nicotera das Miniſterium wegen 
der Ausrüſtung der Feſtungen interpelliren. — 
Die Deputirtenkammer nahm in heutiger Sitzung 
die Vorlage an, durch welche den venetian. Mi- 
litärs, denen aus politiſchen Gründen von der 
öſterr. Regierung ihre Grade genommen waren, 
dieſe zurückgegeben werden. Der Min. der 
öffent. Arb. reichte mehrere Eiſenbahn-Vorlagen 
ein. Die Kammer genehmigte darauf die Vor⸗ 
lage betr. die Wiederberſtelluug der Provinz 
Mantua in den Grenzen vor dem Frieden von 
Villafranea, doch bleibt die Feſtung Peschiera 
mit der Provinz Verona verbunden. 

Liſſabon, 13. Jan. Eine Regierungsvor⸗ 
lage betreffend die Zurückziehung der jüngſten 
Steuergeſetze unter gewiſſen Modalitäten ſoll in 
den Comites der Deputirtenkammer eine wenig 
günſtige Aufnahme gefunden haben. Man er: 
wartet daß das Miniſt. die Kammer! auf- 
löſen werde, wenn dieſe den Anträgen der Comi⸗ 
tes gemäß die Vorlage verwerfen ſollte. 

Kopenhagen, 13. Jan. Der interm. Ge- 
ſchäftsträger Dänemarks am k. ruſſ. Hofe, 
Kammerherr C. R Emil Vind, iſt zum außer⸗ 
ordentlichen Geſaudten an demſelben Hofe er— 
nannt worden. — Die Brüder des Königs, 
Prinzen Johann und Julius von Glücksburg, 
ſind zu Generälen ernannt worden. — Die Ver⸗ 
bindung mit der ſchwediſchen Küſte (Malmoe) 
iſt wiederhergeſtellt. 


Preußiſcher Landtag. 

Verlin, den 13. Januar. In der heutigen Siz⸗ 
zung des Abgeordnetenhauſes wurde die Berathung 
über den Juſtizetat fortgeſetzt. Der Abgeordnete v. 
Wierzbinski fragt, ob eine Verordnung exiſtire, wo⸗ 
nach die Aſſeſſoren polniſcher Nationalität in die 
altländiſchen Provinzen verſetzt werden ſollen, und 
warum dieſe Verordung erlaſſen ſei. Der Juſtiz⸗ 
miniſter verſichert, er werde die perſönlichen Wünſche 
der Juſtizbeamten gern berückſichtigen, ſo weit der 
Dienſt es zuläßt. Jedoch gebe der Artikel 4 der 
Verfaſſung keinem Richter das Recht zu einer An⸗ 
ſtellung in einer beſtimmten Provinz. 

Das Auftreten des neuen Juſtizminiſters in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 8. d. Mts. hat 
ihn ſicher vor der Gefahr bewahrt, für die liberal 
denkenden Elemente im Lande ein Gegenſtand der 
Sympathie zu werden. Die „Z. f. Nordd.“ ſagt mit 
Recht darüber Folgendes: Leonhardt's Erklärungen 
bezüglich des Lasker'ſchen Antrages über die Rede- 
freiheit verdienen vielleicht den Tadel nicht, welchen 


fie auf einzelnen Seiten gefunden, wenn es wahr ift, 
was man ſich erzählt, daß nämlich in einer Staats⸗ 
miniſterial⸗Sitzung er mit ſeiner jenem Antrage gün⸗ 
ſtigen Anſicht allein geſtanden habe; bei ſolcher Sach⸗ 
lage mochte es ihm ſchwer werden, ſich anders zu 
äußern als er gethan. Allein ſeine Erwiderung auf 
die meiſterhafte Rede Lasker's bezüglich der Juſtiz⸗ 
verwaltung war in der That mehr als ſchwach. Mit 
einer außerordentlichen oratoriſchen Kraft hatte Las⸗ 
ker die Mängel des preußiſchen Juſtizweſens aufge⸗ 
deckt und ſodann die Hoffnung ausgeſprochen, daß 
der neue Juſtizminiſter den Ruhm ſich erwerben 
werde, die nöthigen Reformen herbeigeführt zu haben. 


Und wie ließ Herr Leonhardt ſich hierauf vernehmen ? 


Nicht eine beſtimmte Reform wurde zugeſichert, wohl 
aber fand er ſich veranlaßt, in nicht feiner Weiſe 
Herrn Lasker arger Uebertreibungen zu zeihen, ja er 
ging ſo weit, zu äußern, daß die Darſtellung Las⸗ 
kec's den Eindruck der Wahrheitswidrigkeit bei ihm 
hervorgerufen. Wenn auch Lasker hier und da zu 
ſchwarz gemalt haben mag, ſo lag doch für den 
Juſtizminiſter keine Veranlaſſung vor, ſich auf klein⸗ 
liche Bemängelung einzelner Aeußerungen zu beſchrän⸗ 
ken, wo doch im großen Ganzen das Bild, welches 
jener aufgerollt hatte, zutreffend war, wo vor allen 
Dingen das Bedürfniß der Reformen allgemein an⸗ 
erkannt iſt. Die Mitglieder des Abgeordnetenhau⸗ 
ſes aus Hannover bedauern aufrichtig den Mißerfolg 
Leonhardt's. Sie geben ſich der feſten Zuverſicht hin, 
daß die vom Juſtizminiſterium zu erwartenden Ge⸗ 
ſetzvorlagen wieder gut machen werden, was der Herr 
Juſtizminiſter geſtern geſündigt. 

— — 

Politiſche Ueberſicht. 
Norddeutſcher Bund. 


Verlin, 11. Jan. [Die Handelsverträge.] 
Nach offiziellen Wiener Nachrichten iſt das verzögerte 
Zuſtandekommen eines Zoll- und Handelsvertrages 
Oeſterreichs mit dem Zollverein weder die Schuld 
Oeſterreichs noch die Preußens, ſondern lediglich die 
des franz. Cabinets, das, nachdem die beiden erſten 
Mächte mit Frankreich gemeinſam ſich auf die Her⸗ 
abſetzung der Weinzölle auf 2¼ Thlr. geeinigt hat⸗ 
ten, und Preußen ſeinen früheren Anſprüchen, ent⸗ 
ſagte, neue Anſprüche erhob. Es ſcheint dies der 
letzte Verſuch Frankreichs zu ſein, die deutſche Eini⸗ 
gung zu ſtören und dem Eintritt Mecklenburgs in 
den Zollverein Hinderniſſe zu ſchaffen. Erſt wurde 
die Anerkennung der durch den Krieg von 1866 in 
Deutſchland vollendeten Thatſachen mit der Reſerve 
ausgeſprochen: „ſoweit die Würde und das Intereſſe 
Frankreichs nicht darunter leiden“. Bei dem Em⸗ 
pfange des Grafen v. d. Goltz als Norddeutſchen 
Bundesbotſchafters wurde dieſe Anerkennung ohne 
jene Reſerve ausgeſprochen. Jetzt will man auf dem 
handelspolitiſchen Gebiete noch die Störungen be⸗ 
reiten, die man auf dem der hohen Politik nicht wei⸗ 
ter zu bereiten wagte. Es iſt ein Glück, daß in die⸗ 
ſer Frage das Intereſſe Oeſterreichs ebenſo lebhaft 
engagirt iſt, als das Deutſchlands: und ſo ſteht es 


zu erwarten, das Louis Napoleon ſchon darum nach⸗ = 


yi 


„ ad 1a nn te la nern Kl 2 


ek Bi ya 5 
e 


2 


1 * 5 * 
N e HEN 
8 S u 


8 


K 


rs 


Er a 
r 


4 


un 
Er. 


E 3 ai 
A ae rt 


tn a 


Er 


* 


nr 


EEE EEE On OR FE | 


8 


Ba A 


— 


ur 


geben wird, um nicht durch feinen Widerſtand eine 


Allianz beider Mächte zu fördern. 5 
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3 Breslau. Eine wichtige Transport⸗Erleichterung 
für Güter der ermäßigten Tarifklaſſen iſt kürzlich 
für den Bereich der preußiſchen Staats⸗ und vom 
Staate verwalteten Bahnen durch den Handelsmini⸗ 
ſter angeordnet und theilweiſe auch ſchon in Kraft 
geſetzt. Sie betrifft die Normirung der Tarifgebühr 
für die genannten Güterklaſſen in denjenigen Fällen, 
wo die Beförderung ausdrücklich in gedeckten Wagen 
verlangt wird. Für den Transport von Gütern der 
ermäßigten Klaſſen und der Specialtarife in gedeckten 
Wagen ſoll künftig nur ein Frachtzuſchlag von 
33¼ Procent und für die Eindeckung der offenen 
Wagen mit Regendecken nur eine Miethe von 15 


Sgr. für jede angefangenen 25 Meilen Transport- 


ſtrecke zur Berechnung kommen. Dabei ſollen indeß 
auch in Zukunft der bisherigen Praxis gemäß zur 
Verladung derjenigen Güter der ermäßigten Claſſen, 
welche ihrer Natur nach des Schutzes gegen die 

Witterung bedürfen, bedeckte oder mit Decklaken ver⸗ 
ſehene Wagen ſo weit ſolche vorhanden ſind, ohne jeden 
Frachtzuſchlag reſp. ohne Miethsberechnung verwen⸗ 
det und auch im Falle des Mangels von der Befug⸗ 
niß der Verladung im offenen Wagen nicht ohne 
vorherige Aviſirung des Aufgebers Gebrauch gemacht 
werden. Dieſe dankenswerthe Cinrichtung wird hof⸗ 
fentlich auch bald im Verwaltungsbereich der Privat⸗ 
bahnen in Wirkſamkeit treten. 

— [Ereditirung der Salzſteuer.] Nach 
einer Anordnung des Finanzminiſters kann denjenigen 
Kanfleuten, welche ſich erbieten, jährlich 1000 Thlr. 
an Abgaben für zu beziehendes Salz zu entrichteu, 
ſchon die Abgabe von demjenigen Salz in Sicherheit 
ereditirt werden, welches dieſelben nach dem 1. Jan. 
1868 aus Factorei⸗ 8 ankaufen. 

utichland. 

München, 11. Jan. Die Reichsrathskammer hat 
denjenigen Militärpflichtigen, welche eine Gewerbes 
ſchule oder die 2. Klaſſe eines Gymnaſiums oder 
Realgymnaſiums abſolvirt, die Berechtigung zum ein⸗ 
jährigen Freiwilligendienſte verſagt. Da eine Reſerve⸗ 
Dienſtzeit von 4 Jahren beſchloſſen iſt, beläuft ſich 
die Geſammtdienſtzeit nunmehr auf 12 Jahre und 
zwar erſtreckt ſich dieſelbe bis zum 32. Lebensjahre; 
Bei der Schlußabſtimmung wurde das Wehrgeſetz 
mit den bereits gemeldeten Modificationen mit allen 
gegen 3 Simmen angenommen. — Der vom Abgeord⸗ 
netenhauſe gefaßie Beſchluß, die Ernennung, Beförder⸗ 
ung und Penſionirung der Offiziere geſetzlich zu regeln, 
iſt von der Reichsrathskammer abgelehnt. 

Oeſterreich. 
Wien, den 10. Jan. General Ignatieff, der ruſ⸗ 


ſiſche Botſchafter in Koſtantinopel, hat, der „N. fr. 


Pr.“ zufolge, bei ſeinem jüngſten Aufenthalte in 
Wien Anlaß genommen, über die ruſſiſche Politik 
im Orient mehreren Diplomaten gegenüber beruhi⸗ 
gende Verſicherungen zu geben. Die „Preſſe“ ſchreibt: 
„Der erſte Konflikt zwiſchen dem Reichs⸗ und den 
beiden Landes⸗Miniſterien iſt ausgebrochen. Die 
Frage, welchem Reſſort das Staatsſchuldenweſen künf⸗ 
tighin angehören ſollte, findet ſeitens des Reichs⸗ und 
der beiden Landesfinanzminiſter eine verſchiedene Be⸗ 
antwortung und der erſte Verſuch, zur Verſtändigung 
iſt geſcheitert. Wie man uns aus Peſth meldet, wird nun 
Graf Andraſſy dieſer Tage nach Wien kommen, um 
mit Freiherrn v. Becke einen Ausgleich zu vereinba⸗ 
ren und ſodann Tag und Form der Einberufung der 
beiden Delegationen feſtzuſetzen. Die Löſung der 
Schwierigkeiten wird wahrſcheinlich in einer Unter⸗ 
ſcheidung zwiſchen alter und neuer Staatsſchuld ge⸗ 
funden werden.“ 

Peſt, den 22. Januar. Das amtliche Blatt mel⸗ 
det, daß der Finanzminiſter, da er 5 Mill. für Ei⸗ 
ſenbahnzwecke zur Verfügung habe, in der Lage ſei, 
das neue Anlehen zu günſtiger Zeit aufzulegen. 
Wahrſcheinlich werde hiermit zu Ende des Monats 
begonnen werden. 

Die Wochenſchrift „Der Oſten“ meldet aus 
Konſtantinopel, daß die Leitung der türkiſchen Blockade 
vor Kandia einem höheren engliſchen Marine⸗Offizier 
übertragen ſei. — Demſelben Blatte zufolge iſt der 
öfterreichifche Generalkonſul in Bukareſt, Baron Eder, 
zum Geſandten in Athen deſignirt. 


— Der „Preſſe“ zufolge hat die Regierung die' 
Abſicht, die Grundzüge des nach dem letzten Kriege 
veröffentlichten Wehrſyſtems aufzugeben und unter 
Anderem auch das Loskaufsrecht wiederherzuſtellen 
Es werde auch ernſtlich daran gedacht, das ſtehende 
Heer im Einklange mit den Erforderniſſen der Lage 
zu reduciren. Für den inneren Dienft, für Feſtungs⸗ 
garniſonen und Aufrechthaltung der öffentlichen Ord⸗ 
nung ſollen Reſervecorps zur Verwendung kommen, 
die man aus den beſtehenden Landwehren zu formiren 


beabſichtigt. 
Frankreich. 


Paris, 11. Jan. (Geſetzgeb. Körp.) Die Inter⸗ 
pellation Bethmont's betr. die gerichtliche Verfol⸗ 
gung der Zeitungen iſt von den Bureaux verworfen. 
Bei der Debatte über das Armeegeſetz ſagte der 
Kriegsminiſter Marſchall Niel, der Dienſt in der 
mobilen Nationalgarde ſolle in keiner Weiſe die Aus⸗ 
übung des Wahlrechts beeinträchtigen. Artikel 6 des 
Geſetzes wurde darauf angenommen. — Jules Sil- 
mon ſprach die Hoffnung aus, die Kammer werde 
die Stellvertretung in der mobilen Nationalgarde für 
unzuläſſig erklären. 

— Im Senate wurde über eine Petition verhan⸗ 
delt, gegen das Project des Seinepräfecten, mitten 
durch den Kirchhof Montmartre einen Boulevard zu 
legen. Der Berichterſtatter Dariſte beantragte 
Ueberweiſung an das Miniſterium des Innern. 
Baron Dupin unterſtützte, Haußmann und der 
Regierungs-Commiſſar bekämpften dieſen Antrag. 
Die Debatte wird morgen fortgeſetzt. 

— [Der Kaiſer geſtürzt.] Der Kaiſer iſt 
beim Schlittſchuhlaufen in dem Boulogner Gehölze 
auf das Geſicht gefallen, er hat ſich jedoch nicht arg 
beſchädigt. 

— Der Senator Larabit hatte bei Gelegenhei 
der Enthüllung der Statue des Marſchalls Davouſt 
in Auxerre eine Rede gehalten, über die er ſich ſelbſt 
in einem Briefe an den Marſchall Canxobert folgen⸗ 
dermaßen ausſpricht: „Ich habe Sr. Maj. ſchriftlich 
mitgetheilt, daß ich in Auxerre eine Rede halten werde, 
um Diejenigen zu tadeln, welche den Frieden verlan— 
gen, wenn man den Degen ziehen muß.“ Die Ant⸗ 
wort des Kaiſers lautete: Palaſt Saint Cloudt 
2. Dec. 1867. Mein lieber Herr Larabit! Ich habe 
mit vielem Intereſſe die Rede geleſen, welche Sie in 
Auxerre bei Gelegenheit der Einweihung der Statut 
des Marſchalls Davouſt gehalten haben; die Sprache 
welche Sie haben hören laſſen, athmet den erhabenſten 
Patriotismus. Ich bin nicht erſtaunt, in Ihren 
Worten die edlen Geſinnungen wiederzufinden, von 
denen Sie, wie ich weiß, für Frankreich und meine 
Familie beſeelt ſind. Empfangen Sie mit meinen 
Dankſagungen und Glückwünſchen die Verſicherung 
meiner Gefühle. Napoleon. 

— Der Polizeipräfect Pietri läßt immer noch die 
Seine polizeilich überwachen und Niemand auf dieſelbe 
zu, obgleich das Eis bereits ſchon ſo dick iſt, daß es 
die größten Laſtwagen tragen könnte. Am 7. Januar 
Nachts hatten wir im Innern von Paris bei heiterem 
Himmel und hellem Mondſchein wieder 10 Centigrad 
Kälte; am 7. d. Nachmittags bedeckte ſich der Himmel 
und es droht wieder Schnee, doch haben wir immer 
noch 5 Centigrad Kälte. — Der „Conſtitutionel“ 
ſchreibt: „In Folge der Schwierigkeiten, welche es 
in Civitavecchia hat, den Truppen Unterkommen 
zu verſchaffen, iſt verfügt worden, daß die Hälfte des 
Effectivs der franzöſiſchen Beſatzung nach Viterbo 
dirigirt werden ſolle. Die italieniſche Regierung, 
welche von dieſem Beſchluß vor acht Tagen in Kennt⸗ 
niß geſetzt wurde, hat die Beweggründe deſſelben ge⸗ 
würdigt und ſeine Nothwendigkeit anerkannt.“ Wahr⸗ 
ſcheinlich iſt das Miniſterium Menabrea froh, daß 
die Franzoſen nicht nach Rom ſelbſt zurückgekehrt find, 

— Die franzöſiſche Regierung hat bereits eine 
Probe Goldmünze prägen laſſen, welche nach An⸗ 


nahme der auf der letzten internationalen Münz⸗ 


Conferenz gemachten Vorſchläge an die Stelle aller 
courſirenden Goldmünzen treten ſoll. Auf der einen 
Seite des Goldſtücks ſieht man den lorbeerbekränzten 
Kopf des Kaiſers ohne jedwede Inſchrift; auf der 
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Kehrſeite in der Mitte die Inſchrift: „5 Doll 8% 
darnnter „25 France“, darüber im Halbkceiſe: „Or 
essai montetaire“, darunter die Jahreszahl 1867. Der 
Rand gekerbt nach Art der engliſchen Sovereigns. 
Der Gehalt der neuen Münze iſt 7,2886 Gramm fein 
Gold. 

— 13. Januar. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kaiſer geſtern den neuen braſilianiſchen Geſandten 
Chevalier Araujo empfangen hat. — Das amtliche 
Blatt meldet aus Italien, daß daſelbſt in allen Pro⸗ 
vinzen die vollkommenſte Ruhe andauernd herrſcht, 
und daß die Umtriebe der Aktionspartei von der 
Bevölkerung mit äußerſter Gleichgültigkeit angeſehen 
werden. — Die „Preſſe“ meint, Baron Budberg 
würde in Petersburg verbleiben, woſelbſt er eine 
bedeutende Stellung übernehmen würde. Ritter Nt- 
gra hat im Laufe des heutigen Morgens den Mar⸗ 
quis de Mouſtier beſucht. 

— Vermorel, der Redacteur des, Courrier francais“, 
iſt wegen eines in ſeinem Blatte veröffentlichten Ar⸗ 
tikels von Leon Mirts (worin grauenhafte Dinge 
über die den franzöſiſchen Soldaten in Mexiko Sei⸗ 
tens der Offiziere zu Theil gewordenen Behandlung 
erzählt werden) von einem Hauptmann zum Duell 
gefordert worden. Er hat das Duell abgelehnt 
Cluſeret (früher franz. Hauptmann, dann amerika⸗ 
niſcher General) unterſtützt die Anſicht Vis in einem 
veröffentlichten Schreiben, in welchem er ſagt, er werde 
in einem ſolchen Duell nicht als Zeuge dienen. Das 
Duell ſei dumm und unſittlich: dumm, weil es nichts 
beweiſe, unſittlich, weil es die Wahrheit unterdrücken 
wolle. — Heute veröffentlicht Mires einen neuen 
Artikel über Mexiko, in welchem er nachweiſt, daß 
dort von 1862 bis 1867 5665 franzöſiſche Soldaten 
in den Spitälern an Fiebern ꝛc. geſtorben find 

— Ueber die Armeevorlage mehren ſich in den 
Provinzen die unzufriedenen Stimmen. Außer dem 
Reſultat der beiden letzten Wahlen ſcheint auch, daß 
die Regierung Präfeeturberichte aus anderen Gegen⸗ 


den erhalten hat, welche aufs Neue die große Unpopu⸗ 


larität der Reorganiſation bezeugen. Einzelne De⸗ 
putirte der Oſtprovinzen, die bisher als die kriege⸗ 
riſchſten des ganzen Reiches galten, haben ſelbſt hen 
von vollſtändigen Wahlkörperſchaften brieflich den 
Wunſch ausgedrückt erhalten, ſie gegen die Regierungs⸗ 
vorlage ſtimmen zu ſehen, indem ihnen zugleich an⸗ 
gezeigt wurde, daß ein Collectivſchritt aller Comitien 
der Oſtprovinzen an ihre Vertreter im geſetzgebenden 
Körper vorbereitet werde, der die ſelben in genereller 
Form auffordern Tolle, das Armeegeſetz nicht zu vo⸗ 
tiren. Ein ganz unerwarteter Krieg wird jetzt für 
Frankreich in Oſtaſien entſtehen. Die hieſige Nez 


gierung hat in Uebereinſtimmung mit England be⸗ 
ſchloſſen, den von der Revolution bedrohten Taikun 


von Japan auf ſeinem Throne zu erhalten. Bereits 
werden in unſeren Häfen Schiffe für dieſe Expedition 
ausgerüſtet, und dem Vernehmen nach ſind ſchon die 
Regimenter beſtimmt, die an derſelben Theil nehmen 
ſollten. Dieſe gemeinſchaftliche Unternehmung der 
Weſtmächte ſcheint nicht ohne einen den Beſtrebungen 
Rußlands in Oſtaſien feindlichen Hintergedanken be⸗ 
ſchloſſen zu ſein; auf der anderen Seite hört man, 
daß England ſich von nun an wieder thätig in die 
Angelegenheiten von Afghaniſtan einmiſchen wird. 
Italien. 


Florenz, 11. Jan. Die Deputirtenkammer hat 
heute ihre Sitzungen wieder aufgenommen. Der 
Präſident berichtet: Der König habe auf die Glück 
wünſche der Deputation am Neujahrstage erwiedert, 
das Land befinde ſich in einer ſehr ernſten Kriſis 
Se. Maj. hege jedoch das Vertrauen, daß die Situg⸗ 
tion bald wieder in einen normalen Zuſtand zurück⸗ 
tehren werde. Mehr als jemals ſei Vorſicht und 
Eintracht nothwendig. — Demnächſt brachten der 
Finanz⸗ und der Unterrichts⸗Miniſter mehrere Geſetz⸗ 
entwürfe ein, erſterer kündigte an, daß er das Fingnz⸗ 
expoſt am Montag den 20. d. M. dem Haufe vorle⸗ 
gen werde. Demnächſt theilte der Konſeilspräſident 
die vollendete Neubildung des Miniſteriums mit, und 
bemerkte, daß mehrere Miniſter ſich hätten beſtimmen 
laſſen, in ihren Aemtern zu verbleiben, um nicht vo 
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4 Erd — 
er nugewiſſe Lage der Regierung zu verlängern. Die 
HhBevölkerung erwarte mit ängſtlicher Ungeduld, daß 
das Parlament ſich baldigſt mit den adminiſtrativen 
und finanziellen Geſetzentwürfen beſchäftige. Dem 
Hauſe werde baldigſt ein Geſetzentwurf über die Pro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung vorgelegt werden, ſowie andere 
Geſetze zur Vermehrung der Staatseinnahmen. Man 
dürfe keine Zeit verlieren, um die Finanzen und die 
Verwaltung des Landes zu regeln. Alle Gefahren, 
könnten beſeitigt werden durch eine entſprechende Hal⸗ 
u tung des Parlamentes und des ganzen Landes. Nur 
bvürfe die Reaktion nicht ihr Haupt erheben, nicht 
das Werk zerſtören, das fo große Opfer gekoſtet habe. 
Sodann Bericht über das Einnahmebudget. Auf die 
Ankündigung einer Interpellation über die militäri⸗ 
ſchen Verhältniſſe des Landes, forderte Castiglio die 
Kammer auf, ſich ausſchließlich mit den finanziellen 
Geſetzentwürfen und Maßregeln zu beſchäftigen. Auch 
Meuabrea verlangte Verſchiebung von Interpellatio⸗ 

nenbis nach Erledigung des Budgets. 

Rom, 7. Januar. Die Antibes⸗Legion zählt jetzt 
1635 Mann und werden heute 200 Rekruten erwartet. 
Die Zahl der Zuaven beträgt über 5000 Mann. 

Neapel, 3. Januar. Die clericalen und die bour⸗ 
boniſtiſchen Umtriebe nehmen allmählich ganz beſtimmte 
Geſtalt an. Ein ſehr wirkſames Mittel, das auf 
die Maſſen einen zehnmal beſſeren Eindruck macht, 
als die beſtgeſetzte Proelamation, iſt in dieſer papier⸗ 
nen Zeit eiue ſchöne blinkende Münze. Es iſt auch 
in der That bereits ein ſehr hübſcher Thaler geprägt 
mit dem Bilde des Königs Franz II. auf der einen 
Seite und mit dem Bilde der Italia auf der andern 
f Seite, mit der Umſchrift: „Confederazione italiana 
— Lires, 1868.“ 1 

— Es ift bemerkenswerth, daß die offiziöfe Pariſer 
„Preſſe“ erſt im neuen Jahr die ſchon im Dezember 
verbreiteten Gerüchte über die Abreiſe Nig ra's 
dus Paris dementirte und ſich dabei auf die Thatſache 
bezog, daß Nigra beim Neujahrsempfange in den 
1 gegenwärtig war. Vor der Miniſterkriſe 

vom 22. Dezember war die Abreiſe Nigra's feſt be⸗ 
ſchloſſeu. Seitdem haben ſich aber die Verhältniſſe 
geändert. Die franzöſiſche Diplomatie hat ſich nach⸗ 
gaiebiger gezeigt und vor allem die Verſicherung er⸗ 
b,ĩeilt, daß bei dem Neujahrsempfange in der Anrede 
des päpſtlichen Nuntius nichts Unangenehmes für 
Italien vorkommen würde; dies hat denn Nigra zum 


2 Bleiben beſtimmt. 
3 Amerika. 
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Waſhington, 8. Januar. Die Staatsſchuld der 
ereinigten Staaten hat ſich ſeit dem 1. Dezember 
. um 3 Millionen Dollars vermehrt und der 
Staatsſchatz ſich um 4 Millionen Dollars vermindert. 
Im Senate wurde eine Bill angenommen, wonach 
die Steuer auf die in den Vereinigten Staaten zu 
erntende Baumwolle für das Jahr 1868, und der 
Eingangszoll auf ausländiſche Baumwolle, welche 
biss zum April 1869 geerntet werden wird, aufgehoben 
wird. — Der Militärausſchuß des Senats hat empfoh⸗ 
1 len, ſich gegen die Abſetzung Stanton's zu erklären. 
Das Repräſentantenhaus hat eine Reſolution 
angenommen, welche die Regierung zum Verkauf von 
54 überetatsmäßigen Panzerfahrzeugen ermächtigt. 
* New⸗Nork. Es wird berichtet, daß die Neger in 
Birginien das Eigenthum der Weißen zerſtören, welche 
ſich zur Bertheidigung deſſelbeu bewaffnen. In den 
Süpftaaten herrſcht großes Elend. Die Correſponden⸗ 
ten der hieſigen Zeitungen melden, daß gegen 3 Mill. 
Menſchen, zum größeſten Theile Neger, in Gefahr 
ind, dem Hungertode anheimzufallen. Berichten aus 
Mexico zufolge hat in Dacatan eine Revolution ſtatt⸗ 
= gefunden. Santa Anna, welcher als Dictator procla⸗ 
Met iſt, wird in nächſter Zeit dort aus Havannah 
erwartet. Die Inſurgenten haben Sibal beſetzt, wo 
ſie von den Kononenboten des Präſidenten Jugrez 
blokirt find. Es beißt jedoch, daß Santa Anna nicht 
nach Mexico zurückkehren wolle. Juarez ſollte am 
22. Dez. in Mexico als wiedererwählter Präſident 
maugurirt werden 
Ye Rio de Janeiro. Das Bergwerk St. John del 
j 


Rey iſt durch ein furchtbares Feuer, von dem man 
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glaubt, daß es angelegt ſei, zerſtört worden. 18 


Menſchen fanden dabei ihren Tod. 
— Dune 


Lokales. 


— Eifenbahn - Angelegenheiten. Der Bericht der 
XI. e des Abgeordnetenhauſes über den 
Geſetzentwurf, betr. die Aufnahme einer Eiſenbabn⸗ 
Anleihe in Höhe von 40 Mill. Thlrn. zur Deckung 
von Vorſchüſſen für Eiſenbahn⸗ Anlagen (Divichau— 
Schneidemühl, Thorn Inſterburg ꝛc.) iſt durch den 
Druck veröffentlicht. Aus dem Berichte, deſſen auf 
die Thorn —Inſterburger Bahn bezügliche Stel⸗ 
len nachſtehend mitgetheilt werden ſollen, erſehen wir, 
daß bei der Discuſſion über den Geſetzentwurf der 
Vorſchlag gemacht wurde, den Bau der Thorn⸗Inſter⸗ 
burger Bahn der Privatinduſtrie, unter Gewährung 
einer Zinsgarantie, zu überlaſſen. Motivirt wurde 
dieſer Vorſchlag dadurch, daß durch eine Zinsgarantie 
der Staatseredit weniger in Anſpruch genommen 
werde, als durch eine Anleihe zum Zwecke des Baues 
auf Staatskoſten. Ferner wurde noch darauf hinge⸗ 
wieſen, daß es für den Hypothekeneredit unvortheilhaft 
ſei, wenn aufs Neue 40 Mil. Staatspapiere an den 
Markt gebracht würden. Pian en wurde nun Sei⸗ 
tens der Staatsregierung bemerklich gemacht: „Einen 
Unterſchied für den Geldmarkt könne es kaum verur⸗ 
ſachen, ob Staatspapiere oder garantirte Actien einer 
Privat⸗Geſellſchaft auf demſelben verkauft würden. 
Für den Staat 5 es aber zur Zeit e unvor⸗ 
theilhafter, eine Bahn zu garantiren, als ſie aus einer 
Anleihe zu bauen. Jede Garantie ſei ihrem Weſen 
nach nichts Anderes als eine Stagtsſchuld und zur 
Zeit würde es nicht gelingen, eine Geſellſchaft anders 
zu Stande zu bringen, als wenn man ihr entweder 
eine Zinsgarantie zu 4½ pCt. und den Ausfall beim 
Verkauf der 4½ procentigen Actien & fonds perdu als 
Zuſchuß, oder was ziemlich auf daſſelbe hinausliefe, 
eine Zinsgarantie zu 5 pCt. gewähre. Baue der 
Staat ſelbſt, jo habe er erſt daun nöthig, feine Pa⸗ 
piere auszugeben, wenn er das Geld brauche, es ſei 
daber wohl nicht unmöglich, im Laufe der Bauzeit 
durch den Verkauf der Staatspapiere ein günſtigeres 
Feſchat u erzielen, da die Privatgeſellſchaft auf das 
Geſchäft 005 nicht anders einlaſſen könne, als wenn 
ihr die Garantie nach dem 2 gewährt würde, 
welchen die Papiere zur Zeit des Vertragsabſchluſſes 
hätten. Was nun ſpeciell die Thorn = Infterburger 
Bahn angehe, ſo ſei erſtens zu berückſichtigen, daß 
der mit dieſer Bahn nothwendig verbundene Bau 
einer feſten Weichſelbrücke ſolide Privatunternehmer 
zurückſchrecken müſſe, indem dadurch eine Summe von 
2¾ Mill. abſorbirt würde, deren Verzinſung durch 
den übrigen Theil der Bahn übertragen werden müſſe. 
Schon aus dieſem Grunde werde jede Privatgeſellſchaft 
eine höhere Verzinſug beanſpruchen als der Staat, 
welcher die ganze Verzinſung der Koſten des Brücken⸗ 
baues nicht der Bahn allein zur Laſt zu ſchreiben 
nöthig habe, weil andere Rückſichten des allgemeinen 
Staatswohles dem Bau eines zweiten feſten Ueber⸗ 
ganges über die Weichſel dringend wünſchenswerth 
erſcheinen ließen. Namentlich in ſtrategiſcher Bezie⸗ 
hung ſei der Bau der Brücke zweckmäßig. Außerdem 
aber müſſe hervorgehoben werden, daß wenn die Linie 
Schneidemühl—Dirſchau, wie auch in der Commiſſion 
nicht beſtritten worden ſei, nur als Staatsbahn zu 

auen wäre, weil der Staat ja feine eigene Bahn 
nicht durch eine Privatgeſellſchaft abbauen laſſen 
könne, dies ähnlich bei der Thorn⸗Inſterburger Bahn 
12 Würde dieſelbe einer Privatgeſellſchaft über- 
geben, jo etablive der Staat recht eigentlich eine 
Soncurvenzbahn für die Oſtbahn und es träte dann 
der vorhin als unliebſam bezeichnete Fall ein, daß 
die Staatsregierung mit einer Privatgeſellſchaft, deren 
Für den den ſie ſei, in Concurrenz treten müſſe. 
Für den Bau der Thorn = Infterburger Bahn habe 
ſich übrigens nur ein Unternehmer gefunden, der ſich 
bereit erklärt habe, dieſelbe aus Privatmitteln zu 
bauen, wenn ihm der Staat für die Meile 20,000 
Thlr. à fonds perdu bewillige. Er wollte ſich dann 
verbanden noch im Jahre 1868 200,000 Thlr. zu 
verbauen ohne jedoch den Nachweis geführt zu haben, 
daß der Reſt des Anlage Capitals in ſolider Weiſe 
gezeichnet worden. Auf ein Anerhieten, das eine jo 
geringe Garantie gewähre, habe ſich die Staatsregie⸗ 
rung natürlich nicht einlaſſen können. — Aus allen 
dieſen Gründen müſſe die Regierung auf der Aus⸗ 
führung ſämmtlicher Bauten auf Staatskoſten beſtehen. 

(Forſetzung folgt.) 

Der „Staats⸗Anz.“ v. 13. theilt mit, daß nach 
Anordnung der K. Staatsregierung der Bau der Ei⸗ 
ſenbahn Thorn — Inſterburg 1) zwiſchen Inſter⸗ 
burg und Gerdauen, 2, bei Allenſtein, 3) bei Oſte⸗ 
rode, 4) bei Thorn, ſobald es die Verhältniſſe ge⸗ 
ſtatten, in Angriff genommen werden ſoll. 

— Handwerkerverein. In der Verſammlung am 
Donnerſtag, den 16. d., Herr Photograph Liebig: 
zUleber das Petroleum und über die ſeuergefährlich⸗ 
keit dieſes Beleuchtungsmaterials. 


Zum Gefdäftsverkehr. Die Telearaphen: 
Station in Preuß. Leibitfch, deren Herſtellung 


die Handelskammer nachgeſucht hat, wird nächſtens 
eröffnet. — Für den biefften Ges äftsverkehr iſt auch 
von Bedeutung, daß zwiſchen bier und Berlin jeit 
dem Rn d. M. eine directe telegraphiſche Verbindung 
eſteht. 8 
— Loncurs. Ueber das Vermögen des Pfeffer⸗ 
küchlermeiſters Herrn . Rotter iſt der kauf 
männiſche Concurs im abgekürzten Verfahren e 2 
Tag der Zablungseinſtellung am 2. d. Mts. Einſt ? 
weiliger Verwalter der Maſſe Herr Ed. Grabe. 
Termin für die Gläubiger des Gemeinſchuldners am 
23. d. Mts., Vormittags 11 Uhr, im Verbandlungs⸗ 
No. 3, vor dem Kreisrichter Herrn Plehn. 1 


Briefkaſten. 13 


Eingeſandt. Die Direction unſeres Theaters iſt 
den Wünſchen des Publikums entgegengekommen und 
bringt das neulich beſprochene Luſtſpiel „Die Marz 
quiſe von Villette“ morgen zum Benefiz für Herrn 
und Frau . zur Aufführung. Indem wir 
alle Theaterfreunde nochmals auf die Anmuthigkeit 
dieſes Sticks aufmerkſam machen, bemerken wir, da 
die als Nanon, mitwirkende Benefiziantin, als Fräul. 
Bachmann bei älteren Theaterfreunden in beſtemAn⸗ 
denken ſteben dürfte. Dieſelbe, damals ein wahrer 
Liebling des Publikums, erwarb ſich durch eine Reife 
von wohlgelungenen Nolleu auch als „Marie“ in der 
„Regimentstochter“, die fie mit friſcher Natürlichkeit 
und anſprechendem Geſange zur Darſtellung brachte, 
allgemeine Zuneigung. Möge das heutige Publi⸗ 
kum, wir wünſchen es aufrichtig, ihrer alten Verdienſte 
nicht uneingedenk ſein und die Benefiziantin mit 
einem gefüllten Hauſe erfreuen. 


. Das Eingeſandt, unterzeichnet „Mehrere „auch 

intelligente“ Katholiken“ ſoll zu rechter Zeit feine 

Beantwortung unſerſeits finden. Die Redaktion. 
Telegraphiſcher Börſen-Bericht. 


Berlin, den 14. Januar cr, 


Fonds: ſtill. 
Ruff, Banknoten. 84 
Dag r 8 
Poln. Pfandbriefe 4% . 2 

eſtpreuß⸗ do. 1% wb 8 
Poſener do. neue 4% 85 
Amerikaner alte 768 
Oeſterr. Banknoten. 84 78 
ae, 4376 

Weizen: 

Januar 884 
oggen: fl 
beo 74½ 
SaUHar a Tee 74½ 
i ee 5 85 
rühjahr 74½ 
aan 
P 10¼ 
Frühjahr 10 75 

Spiritus: weichend. 
Barr 1911/94 
Januar-Februar . 19/12 
Frühjah . : 20 


BEN TS 


Getreide- und Geldmarkt. 4 
Thorn, den 14. Januar. Ruſſiſche oder polniſche 
Banknoten' 849/8458, gleich 1190 b Be: 4 
Chorn, den 14. Januar. 1 
Weizen höher bezahlt ee holl. 90 - 92 1 
Tblr., 124.28 pfd. holl. 9498 Thlr., 129.31 pfd. 5 
109104 Thlx per 2125 Pfd.; feinſte Qualltät } 
Pr Thlr. über 2 50 0 bol en 
oggen unverändert 112—117 pfd. holl. 62—64 Thlr., 
118—124pfD._65—68 Thlr. per 2000 Pfd., ſchwereré 
Qualität 1 Thlr. höher. 
Erbſen, Futterwaare 55—58 Thlr., gute Kocherbſen 
60—64 Thlr. per 2250 ae 
Gerſte, Hafer ohne Zufuhr. 
Danzig, den 13. Januar. Bahnpreiſe. 
Weizen bunt, hellbunt, hochbunt und feinglaſig 
115132 pfd. von 95—135 Sgr. pr. 85 Pfd. 
eich dd — 124 pfd. von 91 — 94 Sgr. pr. 
81/6 1 f 
Gerſte, kleine 103-108 pfd. von 63-67 Sgr. pr. 
72 Pfd. Gerſte, große 106— 116 pfd. von 64—68 
Sgr. pr. 72 Pfd. - 
Erbſen 73-78 Sgr. pr. 90 Pfd. 
Spiritus 21 Thlr. pr. 8000 pCt. Tr. 
Stettin, den 13. Januar. 
Weizen loco 89-103, Frühj. 98%/4. 1 
4223 loco 75%, Januar 75, Frühi. 75¼. 
Nüböl loco 95 Br., Januar 9%, April⸗Mai 10 Br. 
Spiritus loco 19/6, Januar 19¼, Frühj. 19½. 
— — — ART, 
Amtliche Tagesnotizen. 3 


Den 14. Januar. Temp. Kälte 1 Grad. Luftdruck 
28 Zoll 1 Strich. Waſſerſtand 7 Fuß 8 Zoll. 


Den Störern der Gefundheit: 
Bruſt⸗ und Lungenkatarrh, Huſten ꝛc. wird durch 


die Anwendung von Heilnahrungsmitteln ein 


erfreulicher Widerſtand geleiſtet. 
Herrn Johann Hoff, Hoflieferant in Berlin, 
Neue Wilhelmsſtr. 1. Seit vielen Jahren litt 
ich an einem Bruſt⸗ und Lungenkatarrh, welcher — 


manchmal milder — mich endlich ſeit 2 Monaten 


ans Bett feſſelte. Von meinen jetzigen beiden 
Aerzten wurde mir, bei meinem nächtlichen 
Schweiße, Fieber und körperlicher Abmattung 
der Gebrauch Ihres Malzextrakt-Geſundheits- 
biers angerathen ꝛc. Mein Schwächezuſtand hat 
ſich jetzt gelegt, ein der Verdauungsthätigkeit 
ſtärkender Geneſungszuſtand iſt eingetreten ꝛc. 
Carl Henſel, Berlinerſtr. 26 in Breslau (a. D.) 
— Bitte um Sendung von Ihrer Malzgeſund⸗ 
heitschokolade für den Oberſteiger Franke, da 
derſelbe kein anderes Getränk als Ihre Malz 
geſundheitschokolade trinken darf. Riemer, 
Steuer⸗Einnehmer in Oſterfeld (a. D.) — 
Berlin, Bellevueſtr. 5a., den 23. November 
1867. E. W. erſuche ich um 24 Fl. Ihres 
berühmten Malzextrakts, wie die letzte Sendung 
war. A. Lühoß, geb. von Rüdiger. 

Vor Fälſchung wird gewarnt! 

Von ſämmtlichen weltberühmten Johann 
Hoff'ſchen Malz⸗Fabrikaten halteu ſtets Lager 
R. Werner und Friedrich Schulz in 
Thorn. 


Juſetrate. 


Allen Denzenigen, welche unſere geliebte Mutter 
zur letzten Ruheſtätte begleitet haben, ſagen 
wir unſern innigſten Dank. 
Die Sieg'ſchen Kinder. 

m 8. März d. J. feiert das hieſige Gym⸗ 

naſium das Jubelfeſt feines dreihundert⸗ 
jährigen Beſtehens. 

Die ſämmtlichen ehemaligen Schüler der 
Anſtalt werden zu einer Berathung über die 
bevorſtehende Feier auf Freitag, den 17. d. M, 


Abends 7 Uhr, im Saale des Schützenhauſes erge- 


benſt eingeladen. 

Thorn, den 13. Januar 1868. 5 
Das proviſoriſche Comitee der ehemaligen 
Schüler des Thorner Gymnaſiums. 

H. Adolph, Kaufmann. Dr. Brohm, emer. 
Gymn.⸗Lehrer. M. Coeler, Kreisrichter. 
H. Cohn, Kaufmann. S. Hepner, Kaufmann. 
Th. Körner, Oberbürgermeiſter. E. Lambeck, 
Buchhändler. Dr. L. Prowe, I. Oberlehrer. 
Dr. A. Prowe, II. Director. v. Rozynski, 
Kreisgerichtsrath. Dr. Telke, Gen.⸗Arzt a. D. 
G. Weeſe, Stadtrath und Abgeordneter. 
Denenigen Herren Beſitzern, deren Län- | 

dereien ſich zum parcellenweiſen Ver⸗ 
kauf eignen, und die ihre Grundſtücke zu 
veräußern beabſichtigen, zur Nachricht, daß 
die Unterzeichneten von 
Montag, den 20., bis Mittwoch, den 
23. Januar e., ö 
Anträge entgegen zu nehmen in Thorn, 
„Hotel des Sanſſouci“ anweſend ſein werden. 
A. Blum & Comp. 
aus Marienwerder. 


Zahnarzt H. Vogel 

5 aus Berlin 

iſt nunmehr in Thorn eingetroffen und im 
Hotel de Sanssouci, 

1 Tr., Zimmer 6— 7, zu confultiren. 
Aufenthalt unbedingt von kurzer Dauer, 

daher werden frühzeitige Anmeldungen ge— 

ehrter Patienten erbeten. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Ernst Lambeck. 
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für Reiſende und Auswanderer. 


Vermittelſt meiner General-Agentur finden gleich der vorangegangenen Jahre vom 
1. Februar 1868 ab jeden 1. und 15. des Monats 
ab Hamburg und Bremen 
direete Segelſchiffs⸗Expeditionen — nicht über England — nach den Hafenplätzen 
Newyork, Baltimore, Philadelphia, Neworleans, Galveſton, Quebec und Auſtralien, 
ftatt, zu welchen die ſeetüchtigſten dreimaſtigen Schiffe unter Leitung zuverläſſiger deutſcher Capitaine 
zur Anwendung kommen. — Außerdem finden durch meine Vermittelung auch ununterbrochen jeden 
Sonnabend Dampfſchiffs⸗ Expeditionen ab Hamburg und Bremen jtatt, worüber auf portofreie 
Aufragen bereitwilligſt jede beliebige Auskunft gern ertheile 
H. C. Platzmann in Berlin, Loniſenplatz 7. u. Loniſenſtraße 1. 
Königl. Preuß. und für den Umfang des ganzen Staats coneeſſionirter General-Agent. 
ebenſo auch mein Speeial-Agent Herr Jacob Goldſchmidt in Thorn. i 


n Berlin erſcheinen 24 
Zeitungen, 
für dieſe ſowohl, als für ſämmtliche auswärtige 
Zeitungen werden Inſerate zu Original ⸗Preiſen, 
ohne Porto- und Proviſions-Berechnung, prompt 
befördert von der Zeitungs Annoncen: Expedition 
des Rudolf Mosse in Berlin, Friedrichsſtr. 60. 
Complette Inſertions⸗Tarife gratis und franco. 


Rünſtliche Zähne, 


beſonders Cautſchouckgebiſſe, werden nach der 
neueſten amerikaniſchen Methode ſehr dauerhaft 
angefertigt Brückenſtr. 39. 
H. Schneider, Zahnkünſtl., 
Brückenſtr. 39. 


Der Grundſtück No. 35 auf der kl. Mocker 
iſt zu verkaufen. 
Näheres Breiteſtraße 50, 1 Tr. 


Ein Jorſt⸗Cehrling 
findet gegen Penſionszahlung Aufnahme. Offerten 
unter A. L. Thorn, Bahnhof poste rest. 
ne: 301h. ift eine Wohnung von 3 
Stuben, Küche u. ſ. w. vom 1. April zu 
vermiethen. Näheres daſelbſt, 1 Treppe hoch. 
Prüdenftraße No. 17 iſt eine renovirte Woh⸗ 
nung nebſt Comtoir zu vermiethen und 
gleich zu beziehen. 
(Cie Wohnung von 2 Stuben und Küche iſt 


vom 1. April zu vermiethen in Plattes 
Garten. 


Beſtellungen auf 


oberfchlefifche Stückkohlen, 


Waggonladungen und kleinere Quantitäten werden 

gegen billigſte Berechnung prompt innerhalb 

einiger Tage ausgeführt. Der einzelne Scheffel 

wird für 10 Sgr. franco ins Haus geliefert. 
C. B. Dietrich. 


Gebrannter 


Annaberger Yebirgskafß, 


ſtets friſch auf Lager bei 
C. B. Dietrich. 


Vieh-Salz in Säcken, 
a 2 Ctr. ſchwer, zum Preiſe von 1 Thlr. 
20 Sgr. per Sack, offerirt 
C. B. Dietrich. 


Weißer flüffiger Leim 

von Ed. Gaudin in Paris. 

Dieſer Leim, ohne Geruch, wird kalt ver⸗ 
braucht zum Anleimen von Porzellan, Glas, 
Marmor, Holz, Kork, Pappe, Papier ze. Der⸗ 
ſelbe iſt unentbehrlich im Haushalt und Ges 
ſchäftszimmer. 4 und 8 Sgr. per Flacon. 

In Thorn zu haben bei 

J. L. Dekkert. 


Halb-Havanna-Cigarren, 
1000 Stück 15 Thlr. 
100 3 5 Sgr. 


Helle Farben billiger, Carl Reiche. 


Engl. Bisquits, 


von 

Louis Angermann, Neue Culme: Vorſtadt 44, 
zeigt dem geehrten Publikum ergebenſt an, daß 
von heute an auch Herr Leſſer Cohn, Butter⸗ 
ſtraßße, Aufträge auf Klafterholz entgegennimmt. 
50 gute, geaichte, zur ſofortigen Füllung 

brauchbare Spiritus-Gebinde, ca. 4 bis 
450 Quart Rauminhalt, ſtehn billig zum Ver— 
kauf bei J. L. Jacobi in Bromberg. 


ine möbl. Stube mit oder auch ohne Be⸗ 
köſtigung zu vermiethen Gerechteſtr. 28/29. 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
Eine Remiſe ſucht gleich oder von Oſtern 
ab zu miethen Carl Mallon. 
Nec, Markt 146, iſt 1 Wohnung von 3 
Stuben mit Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. 
G 342 iſt eine beyneme Wohnung von 
2 Stuben n. Zubehör zu vermiethen. 
A. Wernick. 


(Ei Samilen- Wohnung wie möbl. Zimmer 
vermiethet Moritz Levit. 


Thorner Kalhskeller. 
Königsberger Lagerbier vom Faß. 
CTheater-Vorſtellung. 


Zu wohlthätigen Zwecken wird am künftigen 
Mittwoch, den 15. d. M., 

von Mitgliedern des hieſigen Pius-Vereins 

eine Theater-Vorſtellung im Saale des 

Schützenhauſes veranſtaltet; und zwar wird 

geſpielt: 

1. in deutſcher Sprache: „Die Hirtinnen 

von Bethlehem“ vom Cardinal Wiſemann, 

2. in polniſcher Sprache: „Patoralka“. 

Die Zwiſchen⸗Pauſen werden durch Ge; 
ſangs⸗Piecen ausgefüllt. 

Billets zu numerirten Sitzplätzen a 7½ Sgr. 
Familien-Billets für 3 Perſonen A 15 Sgr., 
ſind Mittwoch, bis Abends 5 Uhr beim Küſter 
Szymanski und bei Herrn Arenz im 
Schützenhauſe zu haben. An der Kaffe Steh, 

Plätze A 5 Sgr. 

Kaſſen- Eröffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Der Vorſtand des Pins-Vereins. 
nn — 
Stadt⸗Theater in Thorn. 
Donnerſtag, den 16. Januar. Benefiz für den 
Regiſſeur Herrn Fellenberg. „Die Marquiſe 
von Villette“. Schauſpiel in 5 Akten von 


Ch. Birch Pfeiffer. 
1 8 Die Direktion. 
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